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syne vier Pfote allimal grad vier Tritt uf
der Stäge, aber das macht alles au nül,
aber wann ich emal myni Schueh nüd

ganz suber abbutze, han i de Händel, sie

müessi mer die ganz Zyt mit em
Bodelumpe nahlaufe. Dass sie dem vierbeinige

Mischtvieh diräkl mit em Lumpe
nahlauft, sab macht nül.

Elleige cha sie dä Hund nüd Iah, will
er de Flüüge an alli Vorhäng und uf
d'Möbel ufe nahspringt, und wann ich
diheim bin, chann ich uf dä Köter uf-

passe. über Land cha mer scho gar nüd
mit em. Was dä für e Fertigkeit im Hüeh-
nerfange hät, Iaht si gar nüd beschrybe.
Also diräkt en Virtuos. Wänn er emal eis

im Aug hät, isch es verlöre, er git nüd
nah, bis er's hät, und ich därf's amigs
zahle, « es seig doch nu en Hund » und
er wüssi doch nüt anders. Bi de Chalze
isch es amigs einzig luschtig, wie er die
am Seil abelaht. Wänn em eini mit de

Chralle entgäge chunnt und schnüzt de-

zue wie en undichte Dampfchessel,
chehrt er si blitzschnäll um, hebet ene
de Hinderteil anne, und wie en Tüüfel
isch er wieder umgchehrl und packt die
Chatz am Gnick. Die därf i amigs au
zahle.

Nüd emal is Wirtshuus chan i elleige,
immer mues i dä Köter mitschleike, und
wie er tuet, häsch ja vorig gseh. Bring
dynere Frau ja nie kän Hund hei »

BÄNKELSANG
Von EmilSchibli

Die Welt wird schwer - AAan weiss

nicht recht,

Wie man sich jetzt betragen soll.

Was früher gut war, ist nun schlecht,

Und was vernünftig, ist jetzt toll.

Man darf kaum noch alleine sein,

Man wünscht die Menschen massenhaft.

Man bündelt sie zum Volksverein

Und nennt das - wahre Kraft.
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Wer so, wie ich jetzt, stille sitzt

Und einsam denkt und Pfeife raucht,

Dieweil es, bildlich, stürmt und blitzt,

Der ist senil, der ist verbraucht.

Verzeiht mir, Brüder rund herum:

Ich trete ja, ich tu doch mit

Nur manchmal wird es mir zu dumm -
Ich glaub nicht an den Kitt.
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